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SCIfreb ©raBet: tRûcïïeljr gu ben SSergett. 477

SCuSBItcf Bom SBege pr KlaribemGsiêiocmô. ^SÇot. SBecner Senjler, SûcicÇ.

$Mhehr su bctt 23ergett.
S3on Sülfreb ©raBer.

getêlnânben berfinfterte lebten, baff init anbete Qiete fatten, aïï ba» iftSurd) bie bon
©cptucpt fteigt unfet SBagen ftetig eutpot. Set
Sätm, ben fein unBeïihnmert pitlfenbeê Sefien

boïumentiert, ioiberpattt in iaufenb ©dfattie=

rungen im ©eïlûfte. StaungelBe Säume beu=

ten ben fbetbft an, bet fa in ben Setgen um fo
bieleë fdjnelïet hereinbricht alê in ben bet Sonne
offenliegenben ©Benen. Sie Sit ft ift bon einet
taumboÏÏen SHarpeit. Sie erften Setgfpipen,
bie übet bie ffîiipe pinauêragen, laffert fich Bi3
in bie ïleinften Raiten butdffcpauen,

Sie SBettungen in un3 berfctjießen fich. SSa»

in bet ©tabt aïïmadjtige ©ettung patte, mirb
hier oprte giringenbe Sebeittung. Sfapt, raunt
ein paar ©tunben liegen bagloifcpen feit bet 916=

faprt unb beut ffept; aber man ïann nicht nad>
©tunben tedjnen, too- bodp eine neue -£anb=

fdfjaft eine XtmfteHung Bü in§ ^nnetfte bee

.bergen* Beinitft. Saff fo biete SJtenfcfjen fepon
mit unê gegangen, baff in it bie Serge biete.-

Raffte Ï) in buret) faittn mepl anfallen unb et=

peute fo uninefetttlid).
SBapt ift, baff bie immer fcpluarggtiinen

Sannen un§ anmuten inte etinaë gelnattig ftatï
Sertrauteê; inapt ift, baff un§ biefe ©rbe gu allen
Seiten inept fpeimtat blieb a68 alle ©täbte, baff
fie un» ihre Siebe mit einet $raft Belnaptte,
bie bie itrtfete Bei bet erften Serüprung mieben
etlnecEen muffte. ffa, in un§ ift nod) ftetê bie
alte Seteiifdiarf gut Satut.

Sßit riepten unfet SeBen fo fotgfam ein. SBit
pafien au»!aIMierte 5ßrojeite, übet unfet Se=

tufëlefiert pinauê Beftimmen toit auf Sage unb
äSocpen, Itigê,gu gefäpepen pat; luit finb fo geii-
geBitnben, baf3 fie un» pept. Sie tpaft Iä|| ttn»
bie ©tunben ïaunt inerten inegen alt bem, lna.§

init fo „loieptig" uoip tun miiffen.
Sergfaprt aber Bebeufet Sefreiung aus ben

geffetn bet Qeit in biefer 9Irt. SBopt miiffen
• toit ben Sag and) unpen, aber fein ÜBtduf ift
botfi ein gang anbetet. Sie ©onrte, bie epeCCig=

Alfred Graber: Rückkehr zu den Bergen. 477

Ausblick vom Wege zur Clariden-Eiswand. Phot. Werner Denzler, Zürich.

Rückkehr zu den Bergen.
Von Alfred Graber.

Felswänden verfinsterte lebten, daß wir andere Ziele hatten, all das istDurch die von
Schlucht steigt unser Wagen stetig empor. Der
Lärm, den sein unbekümmert pulsendes Leben
dokumentiert, widerhallt in tausend Schattie-
rungen im Geklüfte. Braungelbe Bäume deu-
ten den Herbst an, der ja in den Bergen um so

vieles schneller hereinbricht als in den der Sonne
offenliegenden Ebenen. Die Luft ist von einer
raumvollen Klarheit. Die ersten Bergspitzen,
die über die Flühe hinausragen, lassen sich bis
in die kleinsten Falten durchschauen.

Die Wertungen in uns verschieben sich. Was
ill der Stadt allmächtige Geltung hatte, wird'
hier ohne zwingende Bedeutung. Wahr, kaum
ein Paar Stunden liegen dazwischen seit der Ab-
fahrt und dem Jetzt; aber man kann nicht nach-

Stunden rechnen, wo- doch eine neue Land-
fchast eine Umstellung bis ins Innerste des

Herzens bewirkt. Daß so viele Menschen schon

mit uns gegangen, daß wir die Berge viele
Jahre hindurch kaum mehr ansahen und er-

heute so unwesentlich.

Wahr ist, daß die immer schwarzgrünen
Tannen uns anmuten wie etwas gewaltig stark
Vertrautes; wahr ist, daß uns diese Erde zu allen
Zeiten mehr Heimat blieb als alle Städte, daß
sie uns ihre Liebe mit einer Kraft bewahrte,
die die unsere bei der ersten Berührung wieder-
erwecken mußte. Ja, in uns ist noch stets die
alte Bereitschaft zur Natur.

Wir richten unser Leben so sorgsam ein. Wir
haben auskalkulierte Projekte, über unser Be-
rufsleben hinaus bestimmen wir auf Tage und
Wochen, was zu geschehen hat; wir sind so zeit-
gebunden, daß sie uns hetzt. Die Hast läßt uns
die Stunden kaum werten wegen all dem, was
wir so „wichtig" noch tun müssen.

Bergfahrt aber bedeutet Befreiung aus den

Fesseln der Zeit in dieser Art. Wohl müssen
wir den Tag auch nutzen, aber sein Ablauf ist
doch ein ganz anderer. Die Sonne, die Hellig-



Eammtiftoc! bom ©rieêgtetfdjer auê. $çot, fflerner sensier, 8itrt<$-

9Hfteb ©tafier: 3îiid£fe£)ï ju ben Sergen.

ïeit, Siebel unb IfereinBtedfenbeê ©tntïel finb
unfere SBegtoeifet, nacfj benen toit un§ gu tidj-7
ten tjaBen.

©et äßageit fau[t, et Igat ebenere» ©eUirtbe
gefunben. SSit füllen un§ afâ SBonbetet, bie

irgenbtoofpn gutücffefiten. SSfc ïennen ben Ort
nidjt, unb teuren bennocfj gurücf. ©iefeê ©otf
boxt born am Sftanbe bet SBelt ift für peute un=

fer Qiel.

©et Sffiagen fteï)t in feinem (Statt. ®ie ©rbe
bunïelt rafdj. SBit machen ein paar Schritte
pin unb f>er, um bie ftabtmüben ©liebet an bie

SSetoegung gu getoöpnen. ltnb morgen fdjon
eine lange Sergfaprt offne ©raining, opne SSor--

Bereitung! SBie toetben fiep bie ïletterun»
getoopnten Ipänbe toiebet an ben Reifen getoöl^
nen, toie toitb bie Stufe in ben ©iêpang ge=

flauen toetben?

©in SOiotgen toie taufenb Setgmotgen gubot.
!fsn bet erften ©ämmetung ertoacpt bet Stoto---

tenlätm toiebet. SBit betlaffen rafcp bie lein
ten SBopnftätten. Um unê ift bie SBelt einfam.
Sitte gatBen finben fiep fcpon in bet Sanbfäpaft,
aBet fie finb nocp Blaß unb oßne ßeucptCraft

toie bet Rimmel. Unb toafjrenb toit auftoäti.§=
rafen, fo ßocp e» mit einem SSagen nur gepeit

mag, ba fpielt fiep bot unê fene etoig etfcf)üt=
ternbe Spmpportie bet ©ämmetung aB, bie

ißten Orgelpunït im kommen bet Sonne fin=
bet.

®aê SJlotorenlieb ift berftummt. SBir fcßuU
tern bie Säcfe unb fcpteiien auftoârtê butep
©ta§ unb ©erött. ©ie SSergïanten fcpeiiten
nape, ber lange Sommer fcpuf apere Sßtüße,
unb ber toenige $irn, ber geblieben ift, fcßiun
uteri glafig part toie eine ©igfläcpe,

SBie feßt finb toit alle fcpon toiebet mit biefer
SBBeli bertoacpfert. SOlüßelos! ßaben toit bie llm=
ffettung gefunben. ©§ ift, alê oB niemal» eine
Sücfe getoefen toäte gtoifcßeu jeigt unb fräßet.
SBit turnen borficßtig übet bie ©eröttbroifen,
bamit fie ißt gtoeifelpafteâ ©teicpgetoicßt nicpt
berlieten. XEBir grüßen bertraut ba§ erfte @i§,
unb ber 3Sorbetmann läßt feinen ißicEel faufen.
©ie Sücfe im ©tat: ©ie Sonne ift mit un§
unb eine ferne Scpau in neue Siefen. Scfjon an
biefem §inau§BIiden!önnen ßaftet ettoa» bon
bet rußigen fÇtcitbc beê ©ipfetê.

©ort griifft unfet »fiel pocp buret) ein paar

Kammlistock vom Griesgletscher aus. Phot, Werner Denzler, Zürich.

Alfred Graber: Rückkehr zu den Bergen.

keit, Nebel und hereinbrechendes Dunkel sind

unsere Wegweiser, nach denen wir uns zu rich-
ten haben.

Der Wagen saust, er hat ebeneres Gelände
gefunden. Wir fühlen uns als Wanderer, die

irgendwohin zurückkehren. Wir kennen den Ort
nicht, und kehren dennoch zurück. Dieses Dorf
dort vorn am Rande der Welt ist für heute un-
ser Ziel.

Der Wagen steht in seinem Stall. Die Erde
dunkelt rasch. Wir machen ein paar Schritte
hin und her, um die stadtmüden Glieder an die

Bewegung zu gewöhnen. Und morgen schon

eine lange Bergfahrt ohne Training, ohne Vor-
bereitung! Wie werden sich die kletterun-
gewohnten Hände wieder an den Felsen gewöh-
nen, wie wird die Stufe in den Eishang ge-
hauen werden?

Ein Morgen wie tausend Bergmorgen zuvor.
In der ersten Dämmerung erwacht der Moto-
renlärm wieder. Wir verlassen rasch die letz-

ten Wohnstätten. Um uns ist die Welt einsam.
Alle Farben finden sich schon in der Landschaft,
aber sie sind noch blaß und ohne Leuchtkraft

wie der Himmel. Und während wir aufwärts-
rasen, so hoch es mit einem Wagen nur gehen

mag, da spielt sich vor uns jene ewig erschüt-
ternde Symphonie der Dämmerung ab, die

ihren Orgelpunkt im Kommen der Sonne sin-
det.

Das Motorenlied ist verstummt. Wir schul-
tern die Säcke und schreiten aufwärts durch
Gras und Geröll. Die Bergkanten scheinen
nahe, der lange Sommer schuf apere Plätze,
und der wenige Firn, der geblieben ist, schim-
mert glasig hart wie eine Eisfläche.

Wie sehr sind wir alle schon wieder mit dieser
Welt verwachsen. Mühelos haben wir die Um-
stellung gefunden. Es ist, als ob niemals eine
Lücke gewesen wäre zwischen jetzt und früher.
Wir turnen vorsichtig über die Geröllbrocken,
damit sie ihr zweifelhaftes Gleichgewicht nicht
verlieren. Wir grüßen vertraut das erste Eis,
und der Vordermann läßt seinen Pickel saufen.
Die Lücke im Grat: Die Sonne ist mit uns
und eine ferne Schau in neue Tiefen. Schon an
diesem Hinausblickenkönnen haftet etwas von
der ruhigen Freude des Gipfels.

Dort grüßt unser Ziel hoch durch ein paar



gxibotin £ofer: Slltex SBcrgtcx. —

•ticpte Sebettootfen. SBie nape unb toie fern 311=

gteidj Unb toäprenb. toit ung 1pm entgegen»

fämpfen, fo ift in ung toieber jener Qtoeifel am
©rreicpen unb an ber SBirïticpïeit beg 3tetes.

©ratfenfungen, jape Slufftiege in ©ig unb

gelé.
Sun f(peint bie Qeit geïommen, bie Steigen

fen angugiepen. ©er ©rat Bäumt fiep. ÜSie

ein ©acpfirft fdjiejjt er bor ung auf. îfitir aßer

finb gang bie Sitten getoorben, toir finb gurücf»

gelehrt, füllen ung fidjer toie früper. Sun faprt
bie àante bor ung auf in ben Rimmel. fgpr
folgt bag Sluge mit ©fftafe. fpinter ung ber»

tiert fiep ber Stamm in einen gelgabgruitb.
Secptg unb tinfg gleitet ber ©igpang gur ©iefe.
@0 finb toir auf ber Äante unnennbar frei unb
getöft. ©g ift ein Schreiten opne $urcpt gu ei»

nem unbe'fannten ©ipfet. SBie gang anberg ift
eg nun ptöpticp alg früher; innerlich pabeu toir
ung bocp getoanbett gur ipöpe einer unBebing»

SWIer

6ieb3ig Sapre in ben 6ieten!
©rau, oerœittert mie ein tSlodi,

Stüpt er feine £anb doü Scpœielen

3itternb auf ben £mofenftodt.

Itnb fo trippelt er bepenbe

Burgen Scprittes mie ein Äinb
Sacp bem freien gelbgelänbe,
9Bo ber Joggen roetlt im Ißinb.

©ruft ©fcpmcmtt: ®ie Sßxoppegeiung. 479

ten Scpidfalgbereitfcpaft, bie rtidjt ettoa Se»

Bengmübe ober Sefignation ift, fonbern ^ülle
opne gurd)t. SBir Blitïen gur £öpe unb gur
©iefe unb fpitren mit tiefer ©rfdjiitterung bie

©etoatt ber Serge unb iprer SBett. SBir lieben

biefen SBeg an ber bereiften Stante, toeil toir bie

innere greipeit befipen, bie ung über ben Stampf
pinaug bie eingigartige Sdjtoere unb Scpön»

peit biefer Stunbe toirftidj füllen täjgt. SMr

finb tool)! ®ämpfenbe toie friitjer mit alten Stög»

ticpfeiten bon ©tücf unb llngtücf in ung, aber

toir finb bodj Herren ber Sage.

SCtteg erfüllt ficfj: ©er jyetg, ber ©ipfet, bie

Sorten um ben Serg im Siebet. ©er enbtofe

SIbftieg burdjg ©erött. ®ag Summen beg Sto»

torg burcp ben SIbenb. ®ag Staufdjen ber 3Mb=
bäcpe, bie Stummpeit ber SBätber unb ber alter»

tepte ©tang beg ©ifeg an ben fcpon toieber fer»

nen ©ipfetn.
ttnb fo toar ber ©ag gut berbradjt.

Sergler.
3ärtlid) greift er nad) ben Spren,

glimmernb in ber 6onne Q3ranb,

Söfft oerträumt bie körnerfcßroeren

©leiten burd) bie roethe ßanb.

Itnb bes üttten Slugen ftaunen,

Sicß oerlierenb roeltpin roeit.

Stille! unb nun teis ein Saunen:

„ßerr, aud) id) — id) bin bereit!"
gtlbolin Jpofer.

©ag ipotel „Sllpenblicl
berPotlen Sergfangel, 2000 Steter über Sieer.
©ine Sunbficpt, bie ihresgleichen fucpt, um»

frängt ben iporigont: grüne Sßeiben, Stpen»
ro'fenfetfen, ©bettoeipbärtber, Scpneefetber, pim»

metnape ©tetfe^er, bie mit ipren Siefengungen
toeit ing ©at hinunter reicpen. iperrlicp, bag

atteg gu flauen bei blauem, gefäubertem §im=
met, am Siorgen beim Sonnenaufgang, unb
toenn man an ber SIbenbtafel fipt, beim Son»

nenuntergang. ®a gtoitfepert eg benn in alten

fäjtoeigerifdjen Siunbarten, unb bagtoifdjnt ftiigt
gelegentlich ein ftember Saut: st si signorina!
Very nice! — Regardez! Regardez!

©a toerben beim ißläne gefe^miebet, ©efeïï»
ftfiaften fcbliefjen fich gufammen, gwnilienrâte
toerben abgehalten, alpine ©rofgtaten im gepei»

5)ic "Çrop^côèiung.
©in gnienintexmeääo bon ©xnft ©fctimann.

ftept auf einer toun» men auggefponnen ober gartere, Reinere ißri»
üattürihen mit leudjtenben Singen auggepeeft.
S)ie tpergen beg gangen fpotelg fcplagen tioper.
Sur ber portier jammert unb bag 2)iübd)en,
bag bag grüpftücf gu ferbieren pat. ®enn gu
allen Sad)tgeiten mufj getoedt toerben: Sr. 27

um. gtoei Upr, Sr. 15 um gtoei ein Siertet llpr,
Sr. 18 um Siertet bor brei, unb fo toeiter, big
bie tepten um feepg Rpr mit Step unb ^raep aug
ben gebern fteigen. ©a toirb bereitg ber See

beftettt, bort Kaffee unb SSitcp, bort Scpofotabe,
unb bann bie berfcpiebenen Sitncpg, bie alte
bereit gemaipt toerben müffen, ©ier unb ein
ifSäcftein Saig, ein paar Singlein Sponer SBurft,
fatter Sraten, ein ©eftügelbein, Sutter, grüepte,
Sörot, Quifer, nieptg barf bergeffen toerben!

©enn e» ift befeptoffene Sacpe, ba^ eg morgen

Fridolin Hofer: Alter Bergler, —

lichte Nebelwolken. Wie nahe und wie fern zn-
gleich! Und während wir uns ihm entgegen-

kämpfen, fo ist in uns wieder jener Zweifel am
Erreichen und an der Wirklichkeit des Zieles.

Gratsenkungen, jähe Aufstiege in Eis und

Fels.
Nun scheint die Zeit gekommen, die Steigen

sen anzuziehen. Der Grat bäumt sich. Wie
ein Dachfirst schießt er vor uns auf. Wir aber

sind ganz die Alten geworden, wir sind zurück-
gekehrt, fühlen uns sicher wie früher. Nun fährt
die Kante vor uns auf in den Himmel. Ihr
folgt das Auge mit Ekstase. Hinter uns ver-
liert sich der Kamm in einen Felsabgrund.
Rechts und links gleitet der Eishang zur Tiefe.
So sind wir auf der Kante unnennbar frei und
gelöst. Es ist ein Schreiten ohne Furcht zu ei-

nem unbekannten Gipfel. Wie ganz anders ist
es nun plötzlich als früher; innerlich haben wir
uns doch gewandelt zur Höhe einer unbeding-

Alter
Siebzig Jahre in den Sielen!
Grau, verwittert wie ein Block,

Stützt er seine Kand voll Schwielen

Zitternd auf den Knotenstock.

Und so trippelt er behende

Kurzen Schrittes wie ein Kind
Nach dem freien Feldgelände,
Wo der Roggen wellt im Wind.

Ernst Eschmann: Die Prophezeiung. 479

ten Schicksalsbereitschaft, die nicht etwa Le-

bensmüde oder Resignation ist, sondern Fülle
ohne Furcht. Wir blicken zur Höhe und zur
Tiefe und spüren mit tiefer Erschütterung die

Gewalt der Berge und ihrer Welt. Wir lieben

diesen Weg an der vereisten Kante, weil wir die

innere Freiheit besitzen, die uns über den Kampf
hinaus die einzigartige Schwere und Schön-

heit dieser Stunde wirklich fühlen läßt. Wir
sind wohl Kämpfende wie früher mit allen Mög-
lichkeiten von Glück und Unglück in uns, aber

wir sind doch Herren der Lage.

Alles erfüllt sich: Der Fels, der Gipfel, die

Dohlen um den Berg im Nebel. Der endlose

Abstieg durchs Geröll. Das Summen des Mo-
tors durch den Abend. Das Rauschen der Wild-
bäche, die Stummheit der Wälder und der aller-
letzte Glanz des Eises an den schon wieder fer-
neu Gipfeln.

Und so war der Tag gut verbracht.

Bergler.
Zärtlich greift er nach den Ähren,

Flimmernd in der Sonne Brand,
Läßt verträumt die körnerschweren

Gleiten durch die welke Kand.

Und des Alten Augen staunen,

Sich verlierend weithin weit.

Stille! und nun leis ein Raunen:

„Kerr, auch ich — ich bin bereit!"
Frtdolm Hofer,

Das Hotel „Alpenblick
dervollen Bergkanzel, 2000 Meter über Meer.
Eine Rundsicht, die ihresgleichen sucht, um-
kränzt den Horizont: grüne Weiden, Alpen-
rosenfelsen, Edelweißbänder, Schneefelder, him-
melnahe Gletscher, die mit ihren Riesenzungen
weit ins Tal hinunter reichen. Herrlich, das

alles zu schauen bei blauem, gesäubertem Him-
mel, am Morgen beim Sonnenaufgang, und
wenn man an der Abendtafel sitzt, beim Son-
nenuntergang. Da zwitschert es denn in allen
schweizerischen Mundarten, und dazwischen flitzt
gelegentlich ein fremder Laut: si 8i signorina!
Vsr^ nies! — Usgarcks?! Usgarcis?!

Da werden denn Pläne geschmiedet, Gesell-
schuften schließen sich zusammen, Familienräte
werden abgehalten, alpine Großtaten im gehei-

Die Prophezeiung.
Ein Ferienintermezzo von Ernst Eschmann,

steht auf einer wun- men ausgesponnen oder zartere, kleinere Pri-
vattürchen mit leuchtenden Augen ausgeheckt.

Die Herzen des ganzen Hotels schlagen höher.
Nur der Portier jammert und das Mädchen,
das das Frühstück zu servieren hat. Denn zu
allen Nachtzeiten muß geweckt werden: Nr. 27

um, zwei Uhr, Nr. IS um zwei ein Viertel Uhr,
Nr. 18 um Viertel vor drei, und so weiter, bis
die letzten um sechs Uhr mit Ach und Krach aus
den Federn steigen. Da wird bereits der Tee
bestellt, dort Kaffee und Milch, dort Schokolade,
und dann die verschiedenen Lunchs, die alle
bereit gemacht werden müssen, Eier und ein
Päcklein Salz, ein paar Ringlein Lyoner Wurst,
kalter Braten, ein Geflügelbein, Butter, Früchte,
Brot, Zucker, nichts darf vergessen werden!

Denn es ist beschlossene Sache, daß es morgen


	Rückkehr zu den Bergen

